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KGonige in Pohlena Groß-Hertzogen in Litthauen, Reüßen, Preußen, Maſcovien, Samogitien,

Fe

Kyovien, Vollhynien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolenszien, Severien
 und zſchern icovien, c. Hertzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern
J und Weſtphalen, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-Marſchalln und Chur-Furſten,

Landgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen, auch Ober-und Nieder-Lauſitz,
Burggrafen zu Magdeburg, Gefurſteten Grafen zu Henneberg,

Grafen zu der Marck, Ravensberg und Barby,
Herrn zum Ravenſtein ec. c.

Unſern

Fllergnadigſten Jonige, Shur-Gurſten und Herrn
Sowohl

Derro hochſt-geliebteſten Gemahlin Konigl. Majeſt.
Der Kller Jurchlauchtigſten Großwmachtigſten Gurſtin

und Grauen S—eo qu c Ê ceαο CE Nintaoruros
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Gebohrnen Koniglichen Princeßin in Hungarn, Bohmen und beyder Sicilien,
auch Ertz-Hertzogin zu Deſterreich ec. c.

Unſere r

Mllergnadigſten Fonigin, Shur-KGrſtin und Grauen
Wegen des am 17. Januarii 1734. zu Cracau vollzogenen

Vronungs-und Galbungs-Geſts
Die Univerſität zu Wittenberg

Den tg. Februarii angeregten Jahres ihre allerunterthanigſte Devotion

Durch eine dieſerhalb gehaltene offentliche Rede bezeugte
Ward nachfolgendes dabey abgeſungen
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Ein Seuffzer dringt dem andern vor,
Der Regungen belebtes Chor

Hat einen Wettſtreit angefangen;
Weil aus des Hertzens tieffſfter Klufft

5

Die treue Liebe ſehnlich rufft
3

gut no biſt Du hinge
gangen?



voAit ſo beweglichem und angeftammten Triebe

J wallt, von Kyferſucht, amnd Liebe;a HSieht DIR DEJN treues Goſen nach.

Weil jener Tag,An welchem, nach des Himmels Schluſſen,
DEZo Pohlen DJECs. aus Sachßen ruffen muſen,

Der Freude Luſt-Spiel unterbrach.

DEJM Land vermißt des FJ SG Sg J. G G
Grnaden-Blicke,

Und ſtehet wie verweyßt
Da DJCH DEgRM Keönigreich aus unſern Grantzen reißt,
Und wüunſcht und rufft DJCH tauſendmahl zurucke.

Der Alte ſorgt, und wunſcht DJR Glucke,
Und gramet ſich um deinetwegen,

Der Arme bittet GOtt um Seegen,
Und die verlaßne Witwe weinet.
Der Jüngling laufft, und ſpricht:
Jch.rüh und raſte nicht,
Biß, Herr, DEJN holdes Angeſicht
Uns wiederum mit neuer Pracht erſcheinet.

nJu braucheſt Kron und Salbung nicht,
Eewvel derer DEJNEN Treu und Pficht
DEJN Haar mit LiebesThrauen netzen,

und. auf DEJN HGaupt die Krone ſrtzen,
Die keine Zeit, kein Fall zerbricht:
Drum brauchſt Du Kron und Salbung nicht.

Woch, da DJCHh nun DEJst Pohlen kront,
Eeound Licht und Prucht von DEJNEM Glantz entlehnt,

Wirſt DU die Ktone nicht verachten,
Damit DEJN Volck QZCH ſchpn vorlangſt geſchmucket,

Diet DEJNER, RuhmDer Zeiten Sturm uhid Unbeſtand entrucket

Die Liebe kleibt  OEZN Eigenthum,
Und ſchutzt DJCH mehr, als andre Wall, und Wachten.



Es troſtet ſich, es freuet ſich DEJN Land,
Da DJCH des /Hochſten Kund n

Auf dDeznes Vh R vron geführet;
Weil uns DEJN Winck auch weit entfernt regieret.
Denn wenn glrich unſet: SonnenLicht
Auf kurtze Zeit. irst von uns gehet, 48
Gnug, daß et boch in vollemn Glantze ſtehet, inn ü

Doch in dem Reiche lacht, v
und durch dir!Wplken duicht?n
Gnug, daß es doch noch nicht erbleichet, J

l

Und uns ſein Stthl von flrneir lich erreichet; ü

Ja, wenn es gleich auch; fremde Reiche nahrt,n Detrene
Mit gtoßrer Pracht einſt wieder zuuns kehrt. ti.t

DEJN Mdler ſtreckt die weißen Flugel aus,

Und kan ſie ja von weiten JAuch uber uns) lind Suchßens Setgens Hauß;
IJn vollem Fluge breiten.

 α qu crαEs glauht an DIR des BSh W W gl SJ Angeſicht;
Drum laßt uns DEJNE Liebe nicht.

il

gel vh S Sh  Wo die Krafft aus
HJREN Lenden,DEJN großer und DJR gleicher Sohnt 4 n

Beſteiget dem verdirnten Thron,
und wird des Reiches Jammer enden.t

Denn weil, was DJCH ſo groß und herrlich

So kennt man gleich die Krafft aus DEJNEN
Lenden.



E Jerr, Du theilſt Reich und Kronen aus,5

Shund baueſt derö; ten Huuf
zE— 2* 4 teeVertilgeſt Saul, und giebſt den Thron

Dem David und dem Salomon.
HErr baue des Geſalbten Hauß:

Denn Du theilſt Rrich und Kronen aus.

 erechter GOtt, Dein iſt das Reich,
GEerheben, ſturtzen gilt Dir gleich,

25

Du bauſt den Thron, Du wirffſt ihn wieder ab,
Und der Regierungs Stab

Zerbricht wie Thon, zerfließt wie Eiß,

Auf Dein Geheiß:
Denn Deiner Allmacht Blitze

Zerſchmeltzen auch der Seepter Gold;

 ſœoo ſa A.t

Dem Mi ſ Serdhel E) den Du hold,
Jſt, HErr, Dein Arm ſtatt einer feſten Stutze.
Die Salbung, die von Deinen  Geiſt J

Erfreuet den gekrnten heib,

Ulild ſtarcket Leben, Hertz uing Glirber,Daß SEJNE Alggt det Feiubes Arm zerſchellt,li De

3.un ſhengei autingan dn, Großen BFS
wieder.

Son wachßt, ſo kront ſich Land, und Reich,

Mit JHM zugleich.



CCenn Weißheit und Großmuth regiert,
DWird Eir tracht und Treue zuſami cuet

gefuhrt,
Und unſchuld und Friede durch Kuße verbunden,

Und Reichthum und Sergen bey Hauffen gr—

funden;
Denn dieſes wird jctzo geſpührt,

Weil Weißheit und Großim regiert.

De Vorſicht deckt, Großmachtigſterc cu. c) cn e
Mah S h  Se,Auf DEJNE Helden-Bruſt,

Ein unzerbrechlich, ewig, Schild,
Und zeiget uns das Bild
Der Einigkeit, die Wohlfahrt ſpather Zeiten,
An DEJNEM Kronungs-Feſt von! weiten.
Die Frende fuhret uns zu DEJNEM TChrone hin

Man ſieht die Große F S S K J G J K
CDJR gleich erhoht zur Seite ſitzen,

Und JHRER Kronen Pracht,
Die Sachßens Raute herrlich macht,

c eο  ν g c ÊανDes i So S ð d E) J Krone ſtuen.
SJE ſchickt den Strahl,

cq  α Gu  ν2

Der von Ahdh h  d Sqmutt auf
JHRE Kerone fallt,

Mit gleicher Krafft auf JHMN zurucke,
Und ſo vereint ſich abermahl

Das Wohl derhalben Welt,
Der Sachßen Ruhm, und Oeſterreiches Glucke.



der Fhur-Printz REbSB ö
Sohn,Die Printzen, und die Printzeßinnen,

Beſpiegeln ſich an EUCH, und  werden alſs ſchon.
Jn EuRER Kronen Gtantz, auch Jhrer Kronen innen.

Drum, weil ſich Pracht und Macht in uCH verbunden,
Vereinigt ſich der Großen Zuverſicht: 14

Die Zwietracht regt ſich nicht,
Die Boßheit iſt ſchon uberwunden,

Die Euch zu Fußen liegt;
Weil Treue, Lieb, und Elntracht ſiegt.
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wie Hoffniung lacht, und GOTT ſpricht: Jal
Eewwenn er gebeut, ſo ſteht es da.

Sie kommt nun bald, dir gidne Zeit,
Und zeigt das Bild der Kwigkeit.
Sie kommt nun bald ſie iſt ſchon da
Die Hofft ing lacht, und GOTT ſpricht: Ja!
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